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1 Sar. 


Mittagblat. | 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

London, 23. Dezember, Nachmittags 1 Uhr 45 Min. 
Eine Extra⸗Ausgabe der „Times“ meldet, daß die Regierung 
die Nachricht empfangen habe, Lucknow ſei entſetzt, und die 
Verwundeten ſo wie die Frauen ſeien wohlbehalten wegge⸗ 
ſchafft worden. 

Eine zweite aus offizieller Quelle entnommene Depeſche meldet: 

London, 23. Dezember, Nachmitt. 3 uhr. Der Ober: 
befehlshaber Lord Campbell hat an der Spitze von 22,000 
Mann am 21. November nach ſechstägigem Kampfe Lucknow 
entſetzt und die Weiber und Kinder fo wie die Verwundeten 
glücklich nach Cawupore gebracht. a 

London, 23. Dezember, Morgens. In der Handelswelt 
erwartet man ſeitens der Bank von England die Herab⸗ 
ſetzung des Diskontos auf 8 pt. 

Der Dampfer „Kangaroo“ brachte Nachrichten aus New: 
Vork bie zum 10. d. M. und 230,000 Dollars Contanten. 
Die newyorker Börſe war niedriger, Baumwolle flau. Geld 
gefragt. 

Bonds; 23. Dezember, Morgens. Sicherem Vernehmen 
nach iſt Baron von Brunnow als Geſandter Rußlands beim 
biefigen Hofe ernannt worden. 


London, 23. Dezember, Mittags 1% Uhr. Bei Abgang der Depeſche 
wurden Conſols zu 93% bis 93% notirt. g 
London, 23. Dezember, Nachmitt. 3 Uhr. Fremde Fonds ruhiger. Sil- 
ber 61%. Der Cours der Zproz. Rente aus Paris von Mittags ı Uhr war 
67, 75, von Mittags 14, Uhr 67, 95 gemeldet, der des Credit mobilier 792, 
50, der der öſterreichiſchen Staatseiſenbahn 716 notirt, . Br 
Conſols 43%. " Ip6t. Spanier 25 6. Mexitaner 19%. Sardinier 85. 
pCt. Muſſen 106, 4% t. Ruſſen 97. Lombardiſche Eiſenvabn⸗Aktien —. 
Wien, 23. Dezember, Mittags 12% Uhr. Anfangs flauer, Report 


theurer. ö an 

Suber-Anleihe 93. 5pCt. Metalliaues 80%. 4KpEt. Metalliques 70%. 
BantAttien 978. BantJut.-Scheme —. Nordbahn 177%. Iser Lol. 
107%, National⸗Anleben 874. Staats- Crienbahn Aktien 291%. Eredu⸗ 
Attien 207. London 10, 17. Hamburg 7874. Paris 122%. Gold 7. 
Silber 6. Cliſabet⸗Bahn 102, Lombard. Eisenbahn 110. Theiß⸗Bahn 
li 1255 Centralbahn —. 

Frankfurt a. M., 23. Dezember, Nachm. 2% Ubr. Matte Haltung, 
Courſe niedriger bei lebhaftem Umſatze. - 

Schluß⸗Courſe: Wiener Wechſel 111%, FpCt. Metalliques 74%. 
1 Ct. Meiralliaues 66%. (Söder Looſe 1011. Oeſterreichiſches National⸗ 
Anlehen —. Deſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 325. Oeſterreich 

Oeſterr. Eliſabetbahn 


Ban ⸗Antheile 1094. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 17947, 
199%. Rbein⸗Nahe⸗Babn 80%, 8 

Hamburg, 2°. Dezember, Nachmittags 3 Uhr. Oeſterreichiſche Kredit: 
Aktien ſehr begehrt. Diskonto für allererſte Wechſel 6—4 pCt. 

Schluß⸗Cburſe: Oeſterreich. Looſe —. Oeſterr. Grevits Aktien 10314. 
Oeſterreich⸗Franz. Staats⸗Eiſenbahn⸗Attien 680. Vereinsbant 94½. Noto: 
deutſche Ban 72. Wien —. 8 
Hamburg, 23. Dezember. [Getreidemarkt.] Weizen feſt bei ge⸗ 
ringem Geſchäft. Roggen unverändert. Oel loco 21%, pro Frühjahr 24. 
Kaffee, unverändert. 

Liverpool, 23. Dezbr. [Baumwolle.] 8000 Ballen Umſatz. Preiſe feſt. 

Die Poſt aus Polen hat in Myslowitz den Anſchluß an den 
Perſonenzug nach Breslau nicht erreicht. 

Breslau, den 24. Dezember 1657. 
Königliches Poſt⸗Amt. 

Nitſchke. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 22. Dez. Das ruſſiſche Reglement bezüglich der Häfen im ſchwar⸗ 
en Meere hat neuerdings Abänderungen erfahren. Rußland ſtellt an den Kü⸗ 
— De Krim die Militär⸗Kolonien wieder her; Kamieſch bleibt dem Handel 
eſchloſſen. \ 1 

2 Aus Marſeille wird gemeldet, daß am 17. d. M. im Königreich Neapel ein 
entſetzliches Erdbeben stattgefunden habe. ( preſſe 

Petersburg, 22. Dezember. Am 13. November haben die Ruſſen 13 
Naibs mit 3000 Tſcherkeſſen geſchlagen. In Folge deſſen iſt die ganze Slata⸗ 
wia geräumt, und ſind alle daſelbſt befindlichen Ortſchaften verbrannt worden. 
Die ruſſiſchen Truppen haben die Winterquartiere bezogen. 


— —— . — 

Preußen. 

Berlin, 23. Dez. [Amtliches] Se. Majeſtät der König ba 
ben allergnädigſt gerubt, dem Geheimen Juſliz⸗ und Appellationsgerichts⸗ 
Rath Dr. Marck zu Paderborn, bei feiner Verſetzung in den Ruhe⸗ 
ſtand, den Charakter als Geheimer Ober⸗Juſtizrath zu verleihen; dem 
Gebeimen Kriegsrath und General-Kriegszahlmeiſter Richter mit Pen⸗ 
ſion den Abſchied zu bewilligen; und dem Militär-Intendanturrath vom 
8. Armeekorps Oſterhauſen, unter Beilegung des Charakters als 
Geheimer Kriegsrath, mit Penſion den Abſchied zu biwilligen; dem Re⸗ 
gierungs⸗ und Baurath Schildener zu Breslau den Charakter als 
Geheimer Regierungsrath zu verleihen; ferner den Advokatanwalt bei 
dem Landgerichte in Elberfeld, Johann Gottfried Deycks, zum Juſtiz⸗ 
Rath zu ernennen. — Der Kreisphyſikus Ur. Dommes zu Iſerlohn 
it in den Landkreis Aachen verſetzt, und die Anſtellung des Schulamts⸗ 
Kandidaten Karow als ordentlicher Lehrer am Gomnaſium in Pots⸗ 
dam genehmigt worden. 

Berlin, 23. Dez. [Vom Hofe] Morgen Abend werden die 
hier anweſenden Mitglieder des hohen Königshauſes im Palais Sr. 
königl. Hoheit des Prinzen von Preußen zur Feier des Weihnachts⸗ 
Abends verſammelt ſein. Zuvor findet in allen prinzlichen Palais die 
Chriſtbeſcheerung ſtatt. f 

— Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm wohnte geſtern 
Mittag der Taufe des erſtgebornen Sohnes feines Adjutanten, des 
Majors v. Heinze, bei. Abends war der Letztere bei Ihren königlichen 
Hoheiten dem Prinzen und der Frau Prinzeſſin im Palais zum Thee 
eingeladen. (Zeit.) 

— Se. tönigl, Hoheit der Prinz von Preußen nahm heute 
Vormittag 11 Uhr die militäriſchen Meldungen und den Vortrag des 
Geh. Kabinetsraths Illaire entgegen. Um 1 Uhr empfing Höchſtder⸗ 
ſelbe den Oberſt⸗Kammerherrn Feldmarſchall Grafen v. Dohna. — 
Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm empfing heute 
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Expedition: Herrenſtraße u 20 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal. 

erſcheint. 


Vormittag mehrere hochgeſtellte Perſonen, darunter auch den Oberſt⸗ 
Truchſeß Grafen v. Redern. — Se. königl. Hoheit der Prinz Karl 
begab ſich heute Vormittag 10 Uhr nach Potsdam und kehrte Mittags 
wiederum nach Berlin zurück. Der Hr. Minifter-Präfident 
hat ſich heute auf ſeine Güter in der Niederlauſitz begeben und wird 
während der Feſttage dort verweilen. — Der großherzogl. ba denſche 
Miniſter⸗Präſident, der einige Tage hierſelbſt verweilte, iſt geſtern Abend 
64 Uhr nach Karlsruhe zurückgereiſt. (Zeit.) 

— Die „Lüb. Ztg.“ ſchreibt in Betreff der Mittheilung, daß von 

Lübeck eine Anleihe von 600,000 Thlr. mit der preußiſchen Seehand⸗ 
lung kontrahirt worden: „Sicherem Vernehmen nach iſt dieſe Nach⸗ 
richt weder ihrer Art, noch ihrem Maße nach zutreffend. Anderweitige 
Verhandlungen ſollen eingeleitet ſein, und ein für jetzt wenigſtens be- 
friedigendes Reſultat herbeigeführt haben.“ 
— Der heutige „St.⸗Anz.“ bringt ein Erkenntniß des Gerichtsho⸗ 
fes zur Entſcheidung der Kompetenzkonflikte, daß, wenn in einer Ge⸗ 
meinde zur Aufbringung des Gehaltes des evangeliſchen Pfarrers von 
ſämmtlichen Bewohnern des Pfarrbezirks Beiträge geleiftet werden, dem⸗ 
nächſt aber der jüdiſche Beſitzer eines Grundſtücks, deſſen früherer Eigen⸗ 
thümer zur evangeliſchen Gemeinde gehörte, die Zahlung der Pfarrab⸗ 
gabe verweigert, weil er als Jude nicht zum Parochialverbande gehöre, 
über deſſen Einwand im Rechtswege zu entſcheiden iſt. 

Berlin, 23. Dezember. [Vom Geldmarkt.] Nach einer heute 
veröffentlichten Publikation des königl. Stadtgerichts hierſelbſt hat daſſelbe 
beſchloſſen, den Konkurs über das Handels- und Privatvermögen des 
Herrn Dünnwald zugleich auf die Kommanditgeſellſchaft „Ceres“, deren 
Geſchäftsinhaber Herr Dünnwald war, auszudehnen. Der Verwaltungs⸗ 
rath hat gegen dieſen Beſchluß beim Kammergericht Beſchwerde geführt 
und wurde ſchon heute der Beſcheid erwartet. (B.- u. H. 3.) 

— Die Chefs der berühmten lithographiſchen Anſtalt von Arnz 
und Comp. in Düſſeldorf, die Brüder Karl und Otto Arnz, deren vor 
einigen Tagen ausgebrochener Bankerott und die damit verbundenen 
Wechſelfälſchungen auch auf dem hieſigen Platze nicht ohne Wirkungen 
geblieben ſind, werden von dem düſſeldorfer Oberprokurator wegen 
Wechſelfälſchung ſteckbrieflich verfolgt (B. B. Z.) 

Charlottenburg, 23. Dezbr. Ihre Majeſtäten der König 
und die Königin machten auch geſtern wieder eine gemeinſchaftliche 
Spazierfahrt; ein Spaziergang im Freien mußte des ſchlechten Wetters 
wegen unterbleiben, doch promenirte Se. Majeſtät der König noch in 
der Orangerie im Schloßgarten zu Charlottenburg. Gegen Abend 
empfingen Allerhöchſtdieſelben den Geheimen Ober-Baurath Stüler. 


(St.⸗Anz.) 
Deutſchlan d. 

Von der Donau, 20. Dezember. Die kehler Rheinbrücke 
ſcheint nun doch noch ſelbſt mit Bewilligung des Bundestages zu Stande 
zu kommen. Zweierlei iſt dabei zu bemerken: einmal, daß die wegen 
dieſer Brücke nöthig werdenden Befeſtigungen nicht auf Koſten des deut: 
ſchen Bundes, ſondern der betreffenden Eiſenbahn⸗Geſellſchaft errichtet 
werden; dann, daß man bei Erbauung der Brücke möͤglichſt darauf 
Rückſicht nehme, daß ſie im Fall eines zwiſchen Deutſchland und Frank⸗ 
reich entſtehenden Krieges zerſtört werden könne. Dies wird ſich leicht 
erreichen laſſen, weil dieſelbe zum großen Theil auf deutſchem Grund 
und Boden erbaut wird, es alſo Deutſchlund auch zuſtehen muß, Ein⸗ 
fluß auf die Konſtruktion derſelben zu üben und ſie nach ſeinem Intereſſe 
einzurichten. Uebrigens ſollte nun, da das kommerzielle Intereſſe das 
der Sicherheit Deutſchlands überwiegt, dieſe Gelegenheit benutzt wer: 
den, um gegen den Frankreich zugeſtandenen politiſchen, militäriſchen 
und kommerziellen Vortheil als Aequivalent einige Erleichterungen und 
Konzeſſionen für den deutſchen Handel bei Frankreich einzutauſchen. 
Wir wollen ſehen, ob man dieſe Gelegenheit dazu benutzen oder ſie, 
wie viele andere, ungenutzt vorübergehen laſſen wird. Jugleich wün⸗ 
ſchen wir, daß Süddeutſchland nie Urſache haben mag, den Bundestag 
anzuklagen, daß er den Franzoſen einen leichten Eingang in ſeine Mitte 
zugeſtanden hat. (D. A. 3.) 
Luxemburg, 19. Dezember. [Die luxemburgiſche Ver: 
faſſungs-Reviſion und der Profeſſor Zöpfel.] Dem Chorus 
verdammender Stimmen gegenüber, welche ſich in einem Theile der 
Preſſe über die leitenden Perſönlichkeiten und über die politiſchen Zu⸗ 
ſtände unſeres Großherzogthums geltend machen, laſſen Sie mich ein 
Gutachten in Erinnerung bringen, welches eine bundesrechtliche Auto⸗ 
rität, der Profeſſor Zöpfel in Heidelberg, über unſere Verfaſſungs⸗ 
Reviſton abgegeben hat. Kann deſſen Mittheilung auch nicht dazu 
dienen, die politiſchen Gegner zu bekehren, ſo iſt daſſelbe doch geeignet, 
einer unbefangenen und beſonnenen Beurtheilung unſerer Zuſtände in 
der offentlichen Meinung Bahn zu brechen. — Der Profeſſor Zöpfel, 
welchem die Aktenſtücke, betreffend die Verfaſſungs⸗Reviſion, mitgetheilt 
worden, ſpricht ſich nach deren genauer Durchſicht wörtlich dahin aus, 
„daß die luxemburgiſche Verfaſſung von 1848 vom Standpunkt der 
deutſchen Bundesgeſetzgebung aus einer Reviſton in dem Geiſte und in 
der Richtung der vorliegenden Vorſchläge nothwendig zu unterwerfen iſt.“ 
Er erkennt ferner an, „daß die Veränderungs⸗Vorſchläge ſich in den 
Schranken der größten Mäßigung halten und keine derjenigen politiſchen 
Freiheiten antaſten, welche nach der Bundesgeſetzgebung in den einzelnen 
Bundesſtaaten gewährt werden ſollen. Der Charakter der luxemburgi⸗ 
ſchen Verfaſſung von 1848 iſt unverkennbar ein demokratiſcher, und iſt 
dabei das monarchiſche Prinzip ſo durchaus in den Hintergrund ge⸗ 
drängt, daß der fürſtliche Titel des Landesherrn faſt noch das einzige 
iſt, was an daſſelbe erinnert.“ In Betreff der vorgeſchlagenen ein- 
zelnen Abänderungen bemerkt das Rechtsgutachten, „daß der größte 
Theil durch die Stellung des Großherzogthums Luxemburg zum deut⸗ 
ſchen Bunde und deſſen Geſetzgebung ausdrücklich geboten erſcheint, ſo 
wie, daß die wenigen minder michtigen Abänderungs⸗Vorſchläge mit den 
nach der Bundes⸗Geſetzgebung unerläßlichen durchgehends in einem 
inneren, nothwendigen Zuſammenhange ſtehen.“ Der Verfaſſer des 


JJôͤĩò¹“k1 m ⁵ : f . ˙—. 


den. 


Rechtsgutachtens kritiſirt dann in 23 Punkten die gemachten Abände: 
rungen und findet dieſelben mit den Anforderungen der Bundesgeſetz⸗ 
gebung übereinſtimmend. Er ſpricht „nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen 
die Ueberzeugung aus, daß die Staatsregierung vielmehr ein anerken⸗ 
nendes Entzegenkommen von Seiten der Landſtände und der Bevölkerung 
zu erwarten hätte, und daß keinem Unbefangenen ein Zweifel über die 
lopalen Abſichten derſelben bleiben kann.“ — Mag die Regierung auch 
in einzelnen Maßnahmen fehlgegriffen haben, ſo wird doch der Vor⸗ 
wurf einer undeutſchen Geſetzmacherei durch das vorſtehende Urtheil, 
einer der hervorragendſten Autoritäten auf dem Gebiete des Bundes 
rechts wohl hinreichend widerlegt. (Zeit.) 
Hamburg, 22. Dez. Kur Handelskriſe.] Unſere Börſe iſt noch fort‘ 
während für alle von außen her kommenden Eindrüge ſehr empfindlich. Da’ 
her löſen die günſtigen und die weniger günſtigen Tage einander noch immer 
ab. So war die heutige Börſe bis gegen den Schluß hin bei weitem weniger 
gut als geſtern, wozu die von England angelangte Nachricht von der Suspen⸗ 
ſion eines großen Hauſes, das mit einem der vom Staate vermittelſt der „Ver⸗ 
trauenskommiſſion“ unterſtützten hieſigen großen Häuſer piele Geſchäftsbeziehun 
91 haben ſoll, die nächſte Veranlaſſung geboten haben mag. — Herr Ernſt 
Merck hat ſeine Reiſe nach Schweden bereits angetreten; ebendahin hat ſich der 
Wechſelmäller Sanne, wahrſcheinlich im Auftrage hieſiger Kaufleute begeben. 
Auch das Komite der Forderungs⸗Berechtigten in Schweden iſt heute hier kon⸗ 
ſtituirt worden. Heute iſt das zweite Namens⸗Verzeichniß der Adminiſtratoren 
und Mitadmmiſtratoren für unter Adminiſtration getretene hieſige Firmen les 
ſind deren bis jetzt 122) publizirt worden. Heute find keine neuen hinzugekom⸗ 
men; ohnehin würde das Handelsgericht ſich mit den neu hinzukommenden erſt 
nach Weihnachten beſchäftigen können. g 


Oeſterreich. 

Wien, 22. Dezember. Lord Stratford de Redeliffe ver⸗ 
weilt länger auf öſterr. Boden, als Anfangs vermuthet worden war, 
und aus dem Umſtande, daß derſelbe gleich nach ſeiner Ankunft in 
Trieſt, wichtige Depe chen aus London und Konſtantinopel vorfand, hat 
die Conjecturalpolitik ſofort die gewagteſten Schlußfolgerungen gezogen. 
Daß es nicht Unpäßlichkeit iſt, was den Lord ſo lange zurückhält, iſt 
gewiß, aber es iſt auch ganz natürlich, daß die Suezfrage, zu deren 
energiſcheſten Anregung der franzöſiſche Geſandte in Konftantinopel die 
Abweſenheit ſeines Rivalen benützt, ihn augenblicklich in Oeſterreich feſt⸗ 
hält. Die Stellung Oeſterreichs zu dieſer Frage iſt bekannt; es be⸗ 
günſtigt den Plan der Verbindung der zwei Oceane, jedoch keines⸗ 
wegs ſo unbedingt, als es in Frankreichs Wünſchen liegt, welches die 
Unternehmung von vornherein als eine rein franz. Sache hinſtellte und 
auf dieſe Weiſe Rivalitäten wachrief, die derſelben eher ſchädlich als 
nützlich werden müſſen. Wenn es daher genau iſt, was einem hieſigen 
Blatte aus Paris gemeldet wird, daß das Kabinet von Saint⸗James 
dem Stellvertreter Lord Redeliffes in Konſtantinopel Vollmacht ertheilt 
hat, der Pforte, falls ſie Frankreich in der Suez⸗Angelegenheit nach⸗ 
giebt, mit Abbruch des diplomat. Verkehrs zu drohen, ſo verſteht es ſich 
von ſelbſt, daß England auf die Haltung großes Gewicht legt, welche Oeſter⸗ 
reich im Hinblick auf das Eintreten dieſer Complication zu beobachten ge⸗ 
neigt ſcheint. Oeſterreich, England und die Pforte könnten durchſetzen, 
was England allein kaum gelingen dürfte, und dies erklärt das län⸗ 
gere Verweilen Lord Redeliffes in unſerer Mitte. Es iſt gewiß be⸗ 
klagenswerth, daß jede Frage von allgemein europäiſchem Intereſſe in 
Konſtantinopel ſogleich die Geſtalt eines Konfliktes von Einflüſſen an⸗ 
nimmt, und kaum abzuſehen, wohin dies führen ſoll, ſo lange der Pforte 
nicht freier Spielraum gegeben wird. Der Suezkanal, ganz abgeſehen 
von dem Leſſepſchen Projekte (daſſelbe wird von kompetenter Seite als 
gänzlich unpraktiſch angefochten) iſt eine Lebensfrage für ganz Europa, 
und es wäre hohe Zeit, daß dieſe Angelegenheit einmal entſchieden wird, 
wäre es auch nur im Prinzipv. Ob es aber Lord Redcliffe gelingen 
wird, in Oeſterreich eine ſo abſolute Entſcheidung herbeizuführen, wie 
ſie in den Abſichten des Kabinetes von Saint⸗James gelegen zu ſein 
ſcheint, das iſt eine Frage, die bejahend zu beantworten, eine einiger⸗ 
maßen gewagte Sache wäre. — J. k. HH. der Herzog von Leuchten: 
berg, Fürſt Nikolaus und Prinz Eugen (Söhne der Großfürſtin Marie, 
Schweſter Sr. Maj. des Kaiſers von Rußland, und des verſtorbenen 
Herzogs Max von Leuchtenberg), welche ſeit mehreren Tagen auf der 
Durchreiſe in Wien verweilten, ſind heute Morgen mit dem Schnellzuge 
der Südbahn nach Italien abgerriſt. 


Fraukr ee i ch 

Paris, 21. Dezbr. Wie es bis jetzt den Anſchein hat, wird der 
Neujahrstag keine erheblichen Ernennungen und Beförderungen in 
der Verwaltung bringen. Zu befondern Auszeichnungen liegt in die⸗ 
ſem Augenblick keine Veranlaſſung vor; es find vielmehr Anzeichen vor⸗ 
handen, daß die ſeit 1852 neugeſchaffenen Organe und Köͤrperſchaften 
es bisjetzt nicht einmal dahin gebracht haben, ſich die volle Zufrieden⸗ 
heit ihres Schöpfers zu erwerben. Man erinnert ſich, daß dem Se⸗ 
nate bereits einmal eine beſondere Belehrung zuging, in welcher ihm 
vorgehalten wurde, daß er nicht genugſam von dem Geiſte durchdrun⸗ 
gen ſei, welcher dem Inſtitute den Urſprung gegeben habe. Man ſieht 
nicht, daß der Senat ſeitdem eine größere Regſamkeit entwickelt habe, 
und fo iſt es begreiflih, daß die Regierung wenig Luft bezeigt, neue 
Senatoren zu ernennen; ſie fürchtet, daß die Kräfte, welche außerhalb 
des Luxemburg⸗Palaſtes zu verwerthen ſind, durch die Aufnahme in den 
Senat ihr verloren gehen. — Die Angelegenheit wegen der ruſſi⸗ 
ſchen Häfen im ſchwarzen Meere ſoll gegenwärtig Gegen⸗ 
fand eines Depeſchenwechſels zwiſchen hier und Petersburg 
fein. Man will wiſſen, daß das franzoͤſiſche Kabinet in dieſer Frage 
der Anſicht Oeſterreichs nahe ſiehe und das ruſſiſche Verfahren 
vertragswidrig finde. Die hieſige Preſſe enthält ſich einem höheren 
Winke gemäß jeder Erörterung der Frage. Man will nicht, daß dieſe 
kleinen Konflikte Aufſehen machen. — Die vielbeſprochene beſſarabi⸗ 
ſche Grenzkarte iſt nun wirklich vollendet und die zur Ratifikation 
nothwendigen Exemplare find heute den Geſandtſchaften zugefertigt wor: 
Der Zuſammentritt der Konferenz wird noch immer für Ende 


Januar angekündigt. Herr v. Talleyrand wird noch vor Jahresſchluß 


ſoll: 


hier zurück ſein, was darauf hindeutet, daß der Schluß der Divans 
nunmehr nahe bevorſteht. N (N. 3.) 
Großbritannien. 

London, 21. Dezember. In Bezug auf die bevorſtehende Ver: 
mählung der Prinzeß Royal ſchreibt das „Court Journale 
Königin Viktoria heirathete, verehrte fie jeder ihter Sen nen 
aus Diamanten und, Turquilen gebildeten Schmuck, den fie a 10 n, 
der Schulter zunächſt i eltheil des Kleides 2 . 
und den dieſe Damen noch immer tragen, wenn ſie bei Hofe erſcheinen. 
Eine ähnliche Auszeichnung wird, wie wit glauben, den Brautjungfern 
der Prinzeſſin zu Theil werden. erzehn ſchoͤne, gleichgeformte Arm⸗ 
bänder, ebenfalls mit Diamanten und Turquiſen beſetzt, ſind vo 
Hofe beſtellt, außerdem noch eine Anzahl von Buſen- und Haarnadeln. 
Letztere tragen auf einem Schilde von blauem Email die Chiffre der 


Prinzeſſin in Diamanten, darüber, ebenfalls in Diamanten, den preu⸗ 


ßiſchen Adler. Die Ausſtattung der Prinzeſſin nähert ſich der Vollen⸗ 
dung, und wird der erlauchten Prinzeſſin in jeder Beziehung würdig 
ſein. — Lord Palmerſton begiebt ſich heute mit ſeiner Gemahlin 
auf fein Gut Broadlands, um die nächſten Wochen ferne von den an⸗ 
ſtrengenden Geſchäften zu verweilen. Auch die übrigen Miniſter haben 
zumeiſt die Stadt verlaſſen. Der Präſident des indiſchen Kontrolamtes 
kommt jedoch heute wieder zurück, da ſtündlich Nachrichten aus Indien 
erwartet werden. 

In der City erzählte man ſich, die oſtindiſche Compagnie ſei 
in aller Form benachrichtigt worden, daß die Regierung eine Bill zur 
Abſchaffung der indiſchen Doppelregierung einbringen 
werde. Der „Globe“ beſtätigt dieſes City⸗ Gerücht mit den Worten: 
Die Angabe iſt im Weſentlichen richtig; der Präſident der Compagnie 
hat die Nachricht zugeſandt 'befommen, daß Lord Palmerſton's Kabinet 


einen Geſetzentwurf obiger Tendenz dem Parlament vorzulegen beab⸗ 


ſichtigt. 
Die „Times“ erklärt auch den Palmerſton'ſchen Mörſer für miß⸗ 


lungen, beſchreibt dagegen die Erfindung eines Mr. Whitworth's, 


„polygone Züge“ in den Geſchützen als die fo lang geſuchte Löſung. 
Seit dem Elektro⸗Dampf⸗Telegraphen darf die „Times“ es ſchon nicht übel 
nehmen, wenn man ſie in techniſchen Dingen nicht als eine Auto: 
rität betrachtet und zuvörderſt Auskunft von anderen Seiten abwartet. 
— Der wahre Grund, weßhalb der „Leviathan“ jetzt feſt ſteckt, iſt, 
daß die Fluth Sand zwiſchen die Eiſenbahnen und die darauf ruhen⸗ 
den Schuhe oder Wiegen, in denen das Schiff ſteht, eingeſpühlt und 
damit eine unüberwindliche Friktion erzeugt hat. 

London, 19. Dezember. [Ueber die Negerfrage! bemerkt 
heute die „Times“ mit Hinſicht auf das Gerücht, daß über dieſen Ge: 
genſtand nächſtens eine engliſch⸗franzöſiſche Konferenz in London tagen 
„Es bedarf keiner ungewöhnlichen Vorausſicht, um zu merken, 
daß in nächſier Zeit über die Frage der Sklaverei und des Sklaven⸗ 
handels ein großer Kampf ſtattfinden wird. Die philantropiſchen Neger: 
freunde, die Broughams und Wüberforces unſerer Tage werden einen 
etwas beſcheideneren Ton anzuſtimmen haben. Die Manifeſte von 
Exeter⸗Hall werden ſich diesmal auf der Defenſive halten müſſen, denn 
die Welt iſt klüger als vor 25 Jahren, wo die Kanzel und die Redner⸗ 
bühne von entrüſtungsvollen Appellationen an die Menſchlichkeit wider⸗ 
hallten. Die rührenden Schilderungen philantropiſcher Romanſchreiber 


werden heutzutage wenig ziehen, ſo weit es ſich um unſere eigenen 


Kolonien handelt. Politiker und Pubikum und die Freunde der Skla⸗ 
ven ſelber haben jetzt angefangen, die Dinge in einem klareren Lichte 
zu ſehen. Unſere Kolonien ſind verarmt, aber die Maſſe des Sklaven⸗ 
thums hat ſich nicht verringert; fie iſt nur in gierigere, erbarmungs⸗ 
und gewiſſenloſere Hände übergegangen. Nie lagen die Ausſichten der 
Emanzipation in weiterer Ferne als jetzt, wo der ausländiſche Sklaven⸗ 


halter ſich das Monopol aller tropiſchen Stapelerzeugniſſe aneignet. 


Die Inſeln, die in der alten Zeit fo viel Zucker, Kaffee und Baum⸗ 
wolle produzirten, liegen brach, während Kuba, die Vereinigten Staaten 
und Braſilien täglich mehr bauen und die Zahl ihrer Sklaven ver⸗ 
am So werthvoll in der That iſt der Stlave auf Kuba, daß 

erträgen und Strafgeſetzen, Kreuzern und Blokaden zum Trotz Tau⸗ 
ſende von Afrikanern jährlich über den Ozean transportirt werden, um 
auf den Zucker⸗ und Tabakpflanzungen zu arbeiter. Trotz ihrer Miß⸗ 
Regierung, drückenden Steuern und einer Armee von 25,000 Spaniern 
iſt Kuba fo wohlhabend, daß die dortigen Gutsbeſitzer zu den reichſten 
der Welt gehören. In den Vereinigten Staaten auf eine Aenderung 
zu rechnen, wäre Thorheit. Auf dem nordamerikaniſchen Feſtlande iſt 
der Umfang des Sklavenweſens gewachſen, wächſt noch und wird fort: 
wachſen. Selbſt die nördlichen Stlavenſtaaten, die vor wenigen Jahren 
ein allmäliges Aufgeben des Syſtems in Erwägung zogen, find jetzt 
ſtumm über die Abschaffung, die augenblickliche wie die künftige. Ihre 
Sklaven find jetzt eine große, vielleicht ihre größte Einnahmequelle und 
wenn, fie ihr a Land nicht bebauen können, fo züchten fie Neger, 
um die neuen Pflanzungen im Süden zu verſorgen. Die Existenz der 
Sklaverei iſt eine öko nomiſche Frage und fo lange das Syſtem einträglich 
if, wird es ohne Zweifel aufrecht erhalten werden. Ziemlich daſſelbe 
gilt von Brasilien, wo die Einrichtung fo grauſame Seiten hat, wie fie 
in den ſchlimmſten Zeiten unter engliſcher Herrſchaft niemals hatte. 
Und dieſe Länder haben das Völkerrecht für ſich und cititen es, wenn 
wir auf unſerm Recht beſtehen, für die Sache der Menſchlichkeit einzu⸗ 
59 7 Sie find freie Nationen, und Afrika it eine freie Küſte. 

ie Neger ſind einmal nothwendig, wo der Weiße nicht arbeiten kann, 
und ohne fie müßten die ſchönſten Gegenden der neuen Welt wüſte und 
öde bleiben. Kurz Neger muß man um jeden Preis haben, und keine 
Nation hat das Recht, ihre eignen Gewiſſensſtrupel andern freien Na- 
tionen aufzuerlegen. Wenn England feine eignen Kolonien ruinirt hat, 
ſo iſt dies kein Grund, der es berechtigt, den Aufſchwung des ganzen 
amerikaniſchen Feſtlandes zu hemmen. Verlaſſen wir uns darauf, un⸗ 
ter einem oder dem andern Vorwand werden die Sklavenhalter der 
andern Hemiſphäre wieder verſuchen, ſich Neger aus Afrika zu ver- 
ſchaffen. Die neuliche Einfuhr in die franzöſiſche Kolonie hat natürlich 
ihre Aufmerkſamkeit geweckt, und es iſt kein Wunder, wenn wir die 
Frage aufwerfen hören, warum nicht einige Schiffsladungen ſolcher 
„Auswanderer“ nach New⸗Orleans oder Savannah zur dortigen An⸗ 
ſiedelung geſchafft werden ſollten? Die Sklaverei wird ohne Zweifel 
wieder die Oberhand gewinnen, wenn wir nicht einen Plan freier 
Arbeit zur Ausführung bringen. Unſere Kolonien im Weſten ſind das 
Feld für einen ſolchen Plan, und unſer Reich im Oſten kann die 
Arbeiter liefern, und die neue Gewalt über Alien, die uns die Ereig⸗ 
niſſe geben, wird die Erfüllung unſerer Wünſche erleichtern. Ob wir 
die meuteriſchen Sipoys übers Waſſer ſchicken ſollen, dieſe Frage, iſt 
kaum noch ſpruchreif; aber wir denken, wenn ſie überhaupt transpor⸗ 
tirt werden ſollen, können fie eben fo gut Trinidad wie die Andamans 
oder ein anderes aſiatiſches Eiland bevölkern. 


Dänemark. f 
Kopenhagen, 20. Dezbr. Die unterm 16. d. in Angelegenheiten der 
on dem Reichstage bewilligten Anleihe von 300,000 L. von Seiten des Mini⸗ 
periums des deres e aus ſieben Mitgliedern beſtehende Kommiſ⸗ 
f on, hat ſich bereits unterm geſtrigen Tage aufgelöſt. Das königl. Miniſterium 
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des Innern hat bezüglich der von der Kommiſſion gemachten Vorſchläge unterm 
geſtrigen Tage eine Betanntmachung erſcheinen laſſen, welche die Beſtimmun⸗ 
gen enthält, daß die der Regierung von dem Reichstage e 
den Finanzen der däniſchen Geſammt⸗Monarchie für Rechnung des Königreichs 
zu entlehnende Anleihe von 300,0 L. zu der ns eines beſonderen 
nf 


Anleihen % höher, Staatsſchuldſcheine auf 82%, 1% erhöht. Berliner 14 85 
Stadtobligationen blieben 4 & höher mit 99 begehrt. Für Pfandbriefe blie⸗ 
ben ſämmtlich 4 — höher Käufer, und fehlten Abgeber. Auch Rentenbriefe 
behaupteten ſich meiſt in guter Frage, nur poſenſche waren zum geſtr. Courſe 
von 89 übrig. (B.⸗ u. H.⸗Z.) 


Berliner Börse vom 23. Dezember 1887. 


Fonds, unter dem Namen: „Die zeitweilige Dar e für das Königreich“, 
verwendet werden ſoll. Die Verwaltung dieſes ts, welche ſomit fü 
Rechnung des Königreichs und auf das Riſico deſſelben betrieben werden wird, 
iſt bereits ernannt worden. Sie beſteht aus den Herren Etatsrath Höchſtenge⸗ 


— 


n 


\ 8 : 15 a v Niederschlesi . 
richts⸗Advokat Liebenberg (Hr. L. wird den Vorſiz ebener bande ec pen > 4 Sec RE 
Dahl in Aarhuus, Groſſirer Broberg in Kopenhagen, Fahrikbeſitzer Landsthin ul. #08 W e F 6. 
mann M. P. Bruun aus Jütland, und Groſſirer J. D. Adolph in Kopenh 2 t de. Niederschl Zwei 1 
gen. Die Kommiſſion bat in Vorſchlag gebracht, daß zwei Drittheile der Mittel 555 b. (EW Dil e b 
des Fonds gegen Hypotheken und genügende Sicherheit (hierunter find natür⸗ % be. Oben A 
lich auch Garantien der Kommunen zu verſtehen) zu Darlehen für Privatleute 1 En urschlegigehe . 
und private Geld⸗Inſtitute, namentlich für die in den Provinzen vorhandenen er. r da be 1 4 rn 19% Ff b, 
Darlehns⸗ und Disconto⸗Banten verwendet werden ſollen, während das letzte] keriner Sad. Ob. 4% Cm dito Prior. A. 4. — 2 — 
Drittheil oder der Reſt zur Discontirung, möglicherweiſe gleichfalls unter Ga-. (Pommes % G. 5 
rantie für die Solidität der betreffenden 1 benutzt werden ſoll. Ein 3 = 1, % bz. dito Prior. E. 3 75 bz. 
beträchtlicher Theil des bewilligten Belaufs ſoll bereits disponible fein. 2 ee ee Op eln-Tarnowitzer.4 84 ba. u. B 
Von den 2,500,000 Thlr., welche die Finanzen der National:Yank zu Dar: | = “Sehlesische . . | 84 b. lan GEN Dr 
lehen vorgejtredt haben, hat dieſe jetzt 1,800,000 Thlr., nämlich 1,190,000 Thl.] 2 Kur- u Neumärk, 4 99 be died Rigs Ii a 1 IE 
gegen gute Effekten und 700,000 Thlr. gegen Waaren ausgeliehen, fo daß alſof puma 4 80 B. an p T be 
noch 700,000 Thlr. zur Dispoſition der Bank ſtehen. G. C)) 2 Wente e gen 8% bz r 
2 2 est. u. ein. tee 5 „ St. 722 ee 
J ‚t a 1 te n. 2 Behand 2 90 ba. Rahrort Gretel — Ha G 
„Aus Ober⸗Italien, 20. Dezember. Die Verhältniſſe ge. Fricdichndor 8 % Im 455 Peer 4 — — 
ſtalten ſich hier immer mehr zufriedenſtellend; die Paß⸗Erleichterung, Hoidkronen' . 8.68. dene Segel > — Ea 
welche die öſterreichiſche Regierung eingeführt hat und die von fo man⸗ Tnaidhdische Fonda Stargard-Bosener, ‚1314 97 ba 
chen läſtigen Förmlichkeiten befreit, beruhigt die Bevölkerung in der] Desterr. Metall. . % 177 be. Aldi Plan. pn 
Lombardei zuſehends. Beſonders trägt dazu die große Reduktion des ae Narres 104. 3. e e eee 
ſtehenden Heeres bei, nicht minder das unerwartete Ereigniß, daß die] Russ-enyl. Auleihe 8 ch, 6 „dito Hi. Em. 6 seu. 
ſtets für ſo ſchlecht gehaltenen öſterreichiſchen Finanzen erlauben, dem deln Se ont 483. . e Feder . Se Bram 
reichen Hamburg eine ſo große Anleihe zu machen. Dazu kommt aber Poln, Pfandbriete ee dito III. Em. . Mi — — 
noch, daß man ſich hier 1 is die Regierung nicht blos für Poln, Obl 5.50 Er su G Preuss. und ausl. Bank-Aotien, 
eine bevorzugte Klaſſe bereit iſt, Opfer zu bringen, ſondern daß auch! ds 4200 Eile Preuss. Bank-Anth. 40148 be. 
in it hat; - : 200 FL) — 5 „Verein ! 120 B. 
Handel und Gewerbe berückſchtigt werden, ſo wie, daß deren hohe Be Paste, l 2 beer Bed! l U 
deutung für das Gedeihen des Staatslebens anerkannt wird. Auch —— 2 TEA 
bei unſern Nachbarn im Königreiche Sardinien geſtalten ſich die Ver: Aotlen-Gourse. Gerner 884 ba 
r Thüringer 0 78 à 78% etw. dz. 


Aneben-Düsseldorf. 3½ 80 % Klgt. u. 81 bz. 
Jachen-Mestrichter 4 44 etw. bz. 
Amsterdam-Rotterd. 4 


hältniſſe viel beruhigender, als es von manchen Seiten dargeſtellt warde. 


8 Hamb. Nordd. Baar 
Die Wahlen ſind in der großen Mehrheit für die Regierung ausgefal⸗ 


igetw. 4 72 à 78 bz. 
Vereins-Bank 4 941, G 


8 - 5 2 A* * Bergisch- Märkische. 4 80 6 Hahne ch „ 4 103 v > . 
len, das heißt hier die Linken, mit Ausnahme der äußerſten Linken, e Prior ger 1004, be Uremer un. as si ben 
28 * fi 7 1 Em. |! „uxemburger 1 7 
welche grundsätzliche Oppoſition machen, aber ſich in der großen Min⸗ nech Anilalter 72 Ar 130% 0 Darnıst, Zettelbauk 4 801% a 90 ba. u. G. 
derbeit befinden: Die artiotratic tlerttale Partei i jegt nich mehr „gene, g che dene ee 
zu fürchten. Der Miniſter Cavour hat das kluge Mittel ergriffen, ſich dite Prior... “a 100 G Leips. Oredith-Act.4 date A 671% ‚ba. 
bedeutenden Männern zu nähern, welche verdienten, benützt zu werden, . ved 48 101 br — Er 
obgleich dieſelben, als Patrioten bekannt, bisher der Regierung fern 55 123 AH. 1 — 7 r 1 N Kerr eh 
2 FR 7 4 2 2 2 be — — d ver —4 2 
ſtanden, daher von der regierungsfeindlichen Partei als Opfer miniſte⸗ Geister he 85 d. Oesiert „ „ eee m 
- 2 1 — enie * h . 
riellen Despotismus dargeſtellt werden konnten. Dem Miniſterium 3 Eb un e ig be Ae 81 Klam ar 
des Auswärtigen iſt nämlich eine conſultative Behörde, W 1 br. Berl. Iandeis- Ges.id 80 ba. G. 
7 dito enes te uss. — . h 
gewiſſermaßen als Kron- Anwalt, beigegeben worden, deren Bor: coe 80. 5 Be 2 ei be. 
1 > 1 >: 3 ita ok. CLAN 8 (. Mine zwi Aet, 75 
ſtand der allverehrte Graf Solopis de Solerano i, ale fn 0, b Berl. Waasrörede 6.4 . 1 ba 
einer der erſten Rechtsgelehrten und geachtetſten Schriftſtel⸗ r Wechsel- Course. 
ler des Königreichs, den ſchon Carlo Alberto zuzog, als er — vor] aim IV! En. % i be. Aare, 1a, 
der franzöſiſchen Februar⸗Revolution — freiwillig die Konſtitution gab. Tac N ess b. DR Ae ach 2M. 1d bel u B. 
Bei derſelben Kommiſſion befindet ſich auch Graf Sauli, der ſich frü⸗“ e en. . 62 6 ee ee 120% br. 
her als Diplomat und ebenfalls als geachteter Schriftſteller ausge⸗ Wage elere f 1,0 B ban l e b. be. 
zeichnet hat. Unter den andern Ehrenmännern, welche dieſe Kommiſſion] Yaxteb.-Witteub. 4 b Wien 20 ri. . [2 Jag ve. 
bilden, befindet ſich der Profeſſor des Völkerrechts, Ritter Mancini, ui di , — I De ee 
der ſchon früher in Neapel einen bedeutenden Ruf hatte. Außerdem Aer kater: ( be. Lag. 6 . % B. 
hat der König bei der Eröffnung des jetzigen Parlaments die glückliche Tenn aer % br. . 14 
Wahl getroffen, daß er den obengedachten Grafen Solopis zum Vice: | “it Weissen gel — — Petersburg... W [46 bz. 


Präſidenten des Senats ernannt hat. Wenn der König auch in der Eroͤff— Juduſtri - 5 
nungsrede bemerkte, daß mit Oeſterreich noch nicht die diplomatiſchen Juduſtrie⸗Aktien⸗Bericht. 


F Berlin, B. Dez. 1 
Feuer⸗Verſicherungen: ’ Dez. 1857, 


Aachen⸗Münchener 143 Br. Berliniſche — — 


Verhäl:niſſe wieder angeknüpft worden, ſo ſchadet dies jedoch nichts, da Boruſſia — — Colonia 1025 Gl. Elberfelder 200 
von öͤſterreichiſcher Seite die große Conceſſion gemacht worden in, daß % Br. Stettiner National- 103 Br. 75 De Cl, Aeon 
die Grenze dort obne Viſa überſchritten werden darf, fo daß das Ver⸗ % Br. Aücrverſicherungs⸗Aktien: Aachener 4% Br. Kolniſche 13 Br. 


hältniß viel vortheilhafter für den Verkehr iſt, als vorher. 


Berlin, 23. Dezember. Verſchiedene Umſtände wirkten heute zuſammen, 


n, N 2 H si örjen. | 19° Gl. (excl. Div.) Concordia (m Köln) 07½ Br. (excl. Divid. M a 
um die Borſe jofort hei der Eröffnung zu verſtimmen. In der zweiten Borſen⸗ N a ( u) 107% Br. (excl. Divid. Magdeburger 
hälfte trat eine Beſſerung ein. Man hielt mit Angeboten zurück, mangelnde Mat De (incl. Sa Dampfſchifffabris Attien Mubrorter 112% Br. 
Caſſaſtücke in vielen Deviſen noͤthigten zu hoheren Geboten, und die Briefcourſe] Muhlb. Dampf⸗Schlenp⸗ 410 Br. Bernwerts⸗ Akten: Minerva 78 or⸗ 


zahlreicher Effelten verwandelten ſich meiſt in Geldcourſe, häufig fehlten dazu 
Yögeber. Im Allgemeinen blieb aber die Börſe heute, was den Umfang des 
Geſchäfts⸗Vertehrs und die Tendenz betrifft, hinter den Börſen der letzten Tage 
weit zurück und es gelangten wieder Clemente zur Geltung, von welchen man 
bis geſtern geglaubt hatte, daß ſie vor dem Jahresſchluß nicht wieder zu Ein⸗ 
fluß gelangen würden. 4 ’ ; f . - 
Von Bank-Devijen prägte ſich faſt nur in thüringern eine entſchiedene Nei⸗ 
gung zu ſteigender Bewegung aus. Der Umſatz in dieſem Papier war zwar 
nur beſchränkt, iſt kaum mehr als ein namhafter Poſten gehandelt worden. 
Der Mangel an Abgebern war aber ſo fühlbar, daß ein großer Poſten 
2% % höher mit 78 bezahlt werden mußte und lleinere Poſten noch % 
und 1 % darüber gehandelt wurden. Weiche e dieſen letzterwähnten 
Courserhöhungen auch zu Grunde liegen mochte, ſo viel iſt gewiß, daß unter 
dieſen Courſen keine Abgeber waren. Ein Inhaber größerer Poſten gab 
nicht unter 8 ab. Preuß. Bankantheile waren 1% billiger mit 145 im Handel. 
Kolam.⸗Antheile der Diskontogeſellſchaft gingen um 2% % bis 101 zurück, waren 
aber zuletzt mit 102 nicht leicht zu haben; pr. U timo wurde mit Ol und 100%, 
pr. Januar zu Pari gehandelt. Für Handelsgeſellſchafts⸗Antzeile war zuletzt 30 
(1% berabneleht) zu bedingen, anfangs fehlten dazu Nehmer. Preuß. Handels⸗ 
geſellſchaft war 24 % billiger mit 86 offerirt; ſpäter wurde der geſtrige Cours 
von 86% geboten. Schleſ. Bankantheile gingen 1 % höher auf 77%. 
Darmſtädter waren von allen Papieren ihrer Gattung die flaueſten. Sie wichen 
um 3% % auf 89% und waren jpäter 1% höher eher zu haben, als Käufer 
dazu zu finden. Auch deſſauer gingen bis um 2% % auf 43% zurück. Leip⸗ 
ziger fanden 14,1% höher mit 67, Käufer. Gothaer wichen um 1 / % auf 
84%. Norddeülſche drückten ſich auf 72 um 2%, hohen ſich aber am Schluſſe 
auf 73, Vereinsbank waren „ billiger mit 944 offerirt. Weimariſche und 
braunſchweiger ſtellten ſich feſter, jene 1% höher auf — 5 dieſe 44% hoher auf 
113, ohne daß Abgeber waren. Oeſterreichiſche Kredit⸗Aktien kamen wieder auf 
den geſtrigen Schlußcours von 98½% zurück, nachdem fie bis 97% gewichen 
waren; ſie blieben aber zu bei een BT we 7 908 Darmſtädter 
Zettelbank waren matter und ſchloſſen 44 herabgeſe — 
9 In Eiſenbahn⸗Altien ſtellte die am Schluſſe der Börſe . beſſere 
Stimmung für einige Devifen wieder etwas gebeſſerte un „Die Rück⸗ 
gänge, welche das ſtarke Angebot zu Anfange erzeugt hatte, lieben jedoch durch⸗ 
ſchnütllich unausgeglichen, und es blieben für die meiſten Aktien bis zuletzt mehr 
Verkäufer als Nehmer. Namentlich blieben öſterreichiſche Staatsbahn, die ſich um 
2% Thlr. gegen den ſchon niedrigeren gestrigen Schlußcours auf 186 gedrückt 
atten, mit 187 offerirt. Oberſchleſiſche Littr. A. wichen um 1 4% auf Hl, 
Abgeber waren übrigens meiſtens nur mit 14194; Littr. 4 hatten gleichfalls 
1 % verloren, gingen aber wieder um . 4 höher und ſchloſſen 129%. Feſt 
blieben Littr. U., die nur 1 % theurer mit 133 abgegeben wurden. Potsda⸗ 
mer ſchießen 1 % niedriger mit 115 Bei ſtettinern, ſtargard⸗ pojenern, 
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Roggenmehl Nr. 0. 3023 

Weizen geſchäftslos. — Roggen loco und Termine 
gut behauptet; 


600 Centner. — Spiritus in matter Haltung und etwas niedriger bezahlt; Ki 


FM Weizen unverändert, loco gelber pr. 90pfd. 
56—57 Thlr. bez., 89/0 pfd. pr. Dezember 57 Thlr. bezahlt, dio. pr. ah 5 
el Thlr. Br. und Gld. — Noggen ſtille, loca pr. S2pfd. 34—35 Thlr. bez., 
Er pr. Dezember 35 Thlr. bezahlt und Br., 34% Tlr. Gld., pr. Srübj 
39 Thlr. bezahlt, Br. und Gld., pr. Mais Juni 39% Thlr. Br, und Ole, — 
Gerſte Heine pr. 75pfd. 32 Thlr. bezahlt. — Hafer 50 52pfd. pr. Frühjahr 
30 Thlr. Br. 29% Thlr. Gld. — Erbſen feinite Koch⸗ loco 56 Thlr. 
bezahlt. — Wübo ſehr ſtille, loco 12 Thlr. Br., pr. April Mai 12% Thlr. 
bezahlt und Br. — Spiritus matt, loco ohne Faß 21 21 % bezahlt 
pr. Dezember 21% % Br. und Gld, pr. Dezember⸗Januar dto., pr. Januar 
Februar 21% % Gld., pr. Frühjahr 18% % Br. und Gld. N 
Heutiger Landmarkt. Weizen 4857. Roggen 32—38. Gerſte 30 

bis 32. Hafer 24—27. Erbſen 52—54 Thlr. 

Breslau, 24. Dezember. [Produktenmarkt.] Sehr ftill 

geringe Naar an wenig Kaufluſt, Preiſe unverändert. e act 
loco 6 


Stettin, 23. Dezember. 


aachen⸗düſſeldorfern ftellten ſich die geitrigen Courſe wieder her, das Angebot 
blieb Bu überwiegend. Für bergiſch⸗märkiſche war nur 1 % weniger (80) 
zu bedingen. Köln⸗mindener blieben 4, % billiger mit 151 angetragen. Rhei⸗ 
niſche dagegen behaupteten ſich auf 91, und Enkel mußten bis um 144 .% hoͤ⸗ 
ber mit 86% bezahlt werden. Alte freiburger waren 1 7 niedriger (114), 
junge beh üpteten ſich auf 102. Begehr ſtellte ſich für 4 0 ein, fuͤr die 
ne 11044, bewilligt wurde. Leichte Deviſen gingen ohne usnahme her⸗ 
abgeſetzt um. [ 5 
Von Eiſenbahn⸗Prioritäten waren auch heute noch aachen⸗düſſeldorfer nicht 
u haben, obgleich 80½, alſo wiederum 14 % mehr, geboten wurde. Ober⸗ 
lch Litte, C. waren 4 höher 75. Nur anhalter und thüringer blieben 
angeboten. 
„Preußiſche Fonds mit Ausnahme der Prämienanleihe, die % herabgeſetzt 
mit 109% angetragen blieb, ſtellten ſich höher, freiwillige und die andern 444 % 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


60—64—68—70 Sgr., Futtererbſen 50-52 - ; x 
a 755 na eg —51—56 Sgr., Widen 44—45 bis 
inter ter 0 105 Sgr., Winterrübſen 90—94—96 
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